Schulbörse – Modul 4

Josef Kriegseisen


Planung, Durchführung und Nachbereitung 

einer „SCHULBÖRSE“ 

(Informationsnachmittag über weiter führende Schulen - 

unter Mitwirkung von Vertretern dieser Schulen - für SchülerInnen und deren Eltern)

A) Lehrplanbezug

4.Klasse: 

Did. Grundsätze:  „Realbegegnungen bieten eine breite Palette von 
Möglichkeiten:......  .  Sie erfordern eine fundierte Vor- und Nachbereitung mit 
den Schülerinnen und Schülern und intensive Kooperation zwischen den 
Schulen und Betrieben. Bei der Terminisierung ist auf den Gesamtablauf des 
Berufsorientierungsprozesses zu achten.....“

Lehrstoff: „....die vielfältigen Ausbildungswege in Österreich mit ihren besonderen 
Anforderungen und Bildungsabschlüssen charakterisieren können sowie über 
Eintritts- und Übertrittsprobleme Bescheid wissen, um einen für sie richtigen 
Ausbildungsweg zu finden und sich darauf vorbereiten zu können.“

B) Planung

Notwendige Vorkenntnisse der SchülerInnen (aus dem vorgelagerten BO-Unterricht)


kognitiv:

· Aufbau und Gliederung des Österreichischen Schulsystems

· Formale Übertrittskriterien von der HS in eine PS, mittlere bzw. höhere Schule

· Schnittstellenproblematik beim Übertritt von der HS zu einer mittleren bzw. höheren Schule
affektiv:

· Erkenntnis der Notwendigkeit, sich über weiterführende, schulische Ausbildungswege zu informieren und sich auf den Eintritt in eine andere Bildungseinrichtung vorzubereiten.

Lernziele:

Die SchülerInnen...

· .......erwerben einen Überblick über die schulischen Ausbildungswege in Österreich im Wege der Realbegegnung mit Bildungsberatern der entsprechenden Schultypen.


· .......holen Detailinformationen über den von ihnen angestrebten Schultyp ein.


· .......überprüfen ihre bisherigen Vorstellungen bez. Über- und Eintritt in weiter führende Schulen.


· .......überprüfen ihr bisheriges Interessensprofil an den gewonnenen Informationen.


· .......können zuverlässig Auskunft darüber geben, welche genauen Übertrittsbedingungen, Aufnahmeverfahren und leistungsbezogenen Anforderungen an einer Schule ihrer Wahl herrschen und reflektieren diese anhand ihrer bisherigen Einschätzungen.


· .....beziehen –nach Möglichkeit – ihre Erziehungsberechtigten direkt oder indirekt in diesen Informationsprozess ein.


C) Vorbereitung der Schulbörse

Die Schulbörse als Begegnungsmöglichkeit mit Lehrern (= Experten) der jeweiligen Schulen ist eingebettet in den zeitlichen und prozesshaften Ablauf des BO-Unterrichts in der 8. Schulstufe.

Die im vorgelagerten BO-Unterricht durchzunehmenden Lernziele sind unter B) angeführt. 

Für die Lehrkraft, welche diese Art der Schulveranstaltung ausrichtet, sind folgende Tätigkeiten und koordinierenden Maßnahmen durchzuführen:

· Rechtzeitige Terminisierung der Veranstaltung, möglicherweise schon am Schulbeginn, um einerseits innerbetrieblich diesen Termin für alle 4. Klassen gewährleisten zu können, andererseits die Vertreter der gewünschten Bildungsanstalten so bald als möglich ansprechen zu können, was eben nur einen Sinn macht, wenn ein Termin fixiert ist. Damit auch die Eltern der SchülerInnen hinreichend Möglichkeit zur Teilnahme haben, findet die Schulbörse an einem Freitag Nachmittag statt. Dadurch wird auch der stundenplanmäßige (Nachmittags)-Unterricht am wenigsten gestört.

· Verankerung dieses Termins in sämtlichen relevanten Terminkalendern, Verständigung und Absprache mit der Schulleitung, den betroffenen Kollegen, dem Elternverein bis hin zum Schulwart, der zum gegebenen Zeitpunkt organisatorisch seinen Beitrag zu leisten hat.

· Ständige Kontaktpflege mit den Leitern und/oder Schülerberatern der eingeladenen weiterführenden Schulen. Dabei gilt: Eine frühzeitig gegebene Zusage muss nichts bedeuten (das hat die Erfahrung gezeigt). Es ist notwendig, den Kontakt zu den entsprechenden Personen wiederholt zu suchen, Vereinbartes zu verschriftlichen und ca. 1 Monat vor dem Termin der Veranstaltung alle Vereinbarungen nochmals zu konkretisieren. Hierbei zeigt sich, dass persönliche Kontakte auch hier durch nichts zu ersetzen sind.

Unmittelbar vor der Schulbörse:

· Thematisierung im Unterricht, Klärung des Ablaufs mit den Schülern.


Gemeinsames Erstellen eines Erkundungsbogens.

· Ausgabe von Einladungen für die Eltern der Viertklässler, an der Veranstaltung teilzunehmen.

· Absprache mit dem Schulleiter, der die Veranstaltung eröffnen und die Gäste begrüßen soll.

· Sicherstellung der technischen Voraussetzungen (OH-Projektor, Flipchart, ev. EDV-Raum mit Datenprojektor).

· Festlegung einer Raumeinteilung für die Einzelvorträge.

· Erstellen eines Zeitplans

· Absprache mit dem Schulwart, Aufstellen von Stühlen, weitere technische Hilfestellung (Verlängerungskabel, etc.) , ev. auch durch Kollegen.

· Klärung der Frage nach der Aufsicht, Diensteinteilung dafür.

· ev. Bereitstellung von Getränken für die Referenten.

D) Durchführung der Schulbörse

VertreterInnen (durchwegs Lehrkräfte) von folgenden Schulen und Lehranstalten waren der Einladung zur Schulbörse gefolgt:

Höhere Technische Lehranstalt  - Hallein

Höhere Lehranstalt für Wirtschaftsingenieurwesen

Ausbildungsschwerpunkt Betriebsinformatik u. Betriebsmanagement

Fachschule für Bildhauerei

Fachschule für Steinmetz

Fachschule für Tischlerei

Fachschule für Zimmerei
Bundeshandelsakademie und Bundeshandelsschule I

Handelsakademie mit Arbeitssprache Englisch:“Eurohak“

„Golf-Hak“ –Sportmanagement

Handelsschule für Informationstechnologie
Höhere Technische Lehranstalt –Salzburg

Fachschule für „Media Art“
Höhere Bundeslehranstalt für wirtschaftliche Berufe „Annahof“

HBLA – Ausbildungsschwerpunkt Ernährung und Betriebswirtschaft

HBLA – Ausbildungsschwerpunkt Medieninformatik

HBLA – Ausbildungsschwerpunkt Umweltökonomie

Fachschule für wirtschaftliche Berufe

Ausbildungsschwerpunkt Ernährungs- und Betriebswirtschaft
Bundesoberstufengymnasium Akademiestraße

Musischer Zweig

Naturwissenschaftlicher Zweig

Zweig „Schulversuch f. Leistungssport – Schulsportmodell“
Lehranstalt für Soziale Berufe

Dreijährige Fachschule für soziale Berufe

Fünfjährige höhere Lehranstalt für soziale Berufe
Polytechnische Schule Salzburg

2-jährige Fachschule für Wirtschaftliche Berufe „St. Josef“

Für die Durchführung der Schulbörse war die Zeit von 14.00 – 17.00 Uhr veranschlagt. Zu Beginn erfolgte die Begrüßung durch den Schulleiter AL Prof. Franz-Paul Enzinger und den Schülerberater und BO-Lehrer Prof. Gerhard Kriegseisen (Abb.1). 
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(Abb.1)
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 (Abb.3)

Der Nachmittag wurde nun in zwei Abschnitte unterteilt: Jeweils zu Beginn jeden Abschnittes stellte jeweils ein Vertreter einer Schule im Plenum in einen zehnminütigen Statement seine Bildungseinrichtung in groben Zügen vor (Abb.3)

Hierauf begaben sich diese Vortragenden in die zuvor dafür ausgewiesenen Räume, um nunmehr in der kleineren Gruppe der Interessierten näheres über die Ausbildung an ihren Anstalten auszuführen bzw. sich den Fragen der Zuhörer zu stellen (Abb.3). 
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(Abb.3)
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Abb. 4
Die SchülerInnen der 4. Klassen mussten sich im Vorfeld für zwei Schultypen (je einen pro „Halbzeit“) entscheiden und sich durch Eintragen in eine Klassenliste verbindlich anmelden. So konnte auf wirksame Art und Weise ein ständiges Kommen und Gehen zwischen den Gruppen verhindert werden (s. Abb.4 ) 

Die Erkundung der gewählten Schulen unter zu Hilfenahme eines gemeinsam ausgearbeiteten Erkundungsbogens (s. Anhang) war verpflichtend vorgesehen und als Arbeitsauftrag im Zuge der Nachbereitung vorzuweisen (Beispiele s. Anhang).

Pünktlich zu Beginn der Veranstaltung waren alle vorbereiteten Plätze besetzt. Neben den SchülerInnen, für welche die Teilnahme ja verpflichtend war, waren an die fünfzig Elternteile gekommen, um sich mit ihren Kindern gemeinsam Informationen aus erster Hand zu holen (Abb.5). 

[image: image5.jpg]


(Abb.5)

Durch die Anwesenheit so vieler Eltern gewann die Veranstaltung noch an zusätzlicher Qualität und Ernsthaftigkeit. Wo sonst das mahnende Wort des Lehrers gefordert gewesen wäre, genügte an diesem Nachmittag schon der verständnislose Blick eines anwesenden Erwachsenen, um störende Aktivitäten Einzelner zu minimieren. Der Publikumsinteresse wurde von den Experten der einzelnen Bildungsanstalten anerkennend zur Kenntnis genommen, die Bereitschaft, in einem Jahr wieder zu kommen, wurde von diesen spontan bekundet.

Schulleitung, verantwortliche Lehrkräfte, die Experten von den einzelnen Bildungseinrichtungen und – nicht zuletzt – die SchülerInnen und deren Eltern zeigten sich sehr zufrieden über den Verlauf und den Ertrag dieser Veranstaltung. Somit erscheint der nicht unbeträchtliche Organisationsaufwand für diese Art der Bildungsinformation durchaus gerechtfertig – nicht zuletzt deshalb, weil diese Art von Veranstaltung einen nicht unerhebliche Beitrag leistet in Richtung Bildungziele des Faches Berufsorientierung, Schulprofil und „Service am Kunden SchülerIn“.

E) Nachbereitung der Schulbörse

Die Nachbereitung der Schulbörse erfolgt im Zuge von zeitlich anschließenden Regelunterrichtsstunden. Zum einen muss jeder Schüler zwei Stück ausgefüllte Erkundungsbögen aufweisen können. Diese werden also konsequent eingefordert, wobei jeder Grad oder Anschein von Unverbindlichkeit zu vermeiden wäre. 

Weiters werden offene Fragen geklärt, missverständliche bzw. missverstandene  Aussagen aus den Vorträgen interpretiert und zusätzliche Erläuterungen gegeben.

In Einzelfällen kann es sinnvoll sein -  entweder im Unterricht, oder aber auch in einer informellen Situation bzw. einem Beratungsgespräch unter Einbeziehung der Erziehungsberechtigten - Schülerinnen dahin gehend zu befragen, ob ursprünglich geäußerte Wünsche in Bezug auf weiterführende Bildungsanstalten weiterhin realistisch erscheinen.

F.) Anmerkungen

Eine Erkenntnis der in diesem (und auch im vorigen) Schuljahr durchgeführten Schulbörse ist diejenige, den (bisherigen) Termin vom Jänner vorzuziehen in die Zeit vor der Berufsinformationsmesse im Herbst.

Die Gründe dafür sind: 

· die SS haben dann die Möglichkeiten, bei der BIM noch gezielter  -so zu sagen in einer zweiten Runde – „ihre“ Schule zu erkunden und sich Detailinformationen zu holen. Möglicherweise treffen sie am Messestand jenen Lehrer, der zuvor an der Schule „seine“ Schule vorgestellt hat. 

· Es ist dann noch mehr Zeit, einen Perspektivenwechsel zu vollziehen, für den Fall, die ursprünglich gewählte Schule entspricht nicht den ursprünglichen Vorstellungen.

· Ein – für die Schule – positiver Rückkoppelungseffekt besteht darin, dass nichts so eindringlich wirkt, wie der Appell der Experten an die SS, nur ja möglichst gute Noten – besonders in den jeweils typenbildenden Fächern – einzubringen, weiters auch der Hinweis, auch die Verhaltensnoten (sic!) der einzelnen Schulstufen würden in einem Aufnahmeverfahren berücksichtigt (heuer so gehört!).

· die Begegnung mit den Experten der weiterführenden Schulen gibt dem Orientierungsprozess einen Schub, plötzlich ist alles noch konkreter.

Ich habe darauf verzichtet, Kontaktadressen anzuführen.

Zum einen herrscht immer eine gewisse Fluktuation, Schülerberater an den Schulen wechseln, etc; weiters kann es immer nur eine subjektive Auswahl an Schulen sein, regional natürlich völlig unterschiedlich, die im konkreten Fall zu treffen sein wird. 

G.) Anhang

· Formulare, Vordrucke

· Beispiele für Erkundungsprotokolle v. SchülerInnen

· weitere Bilder 
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